
So
schön

w
ie

real:C
arloforte

aufSardiniens
Inselschw

esterSan
Pietro.So

richtig
vollistdie

Inselnurw
ährend

des
Ferragosto

(l.o.,l.u.).B
uchtLa

C
aletta

aufPonza
(M

itte
u.).G

roßes
Foto:Stadt-Theaterkulisse

Ponza
Porto.In

derB
arTripolitrifftsich

G
ottund

die
W

elt.B
uchtbeiLe

Forna
aufPonza.
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H
öllenbucht,Polypenspalter

und
die

Stum
m

e
H

ose
Bellezza

I.D
ie

Pontinischen
Inseln

im
Tyrrhenischen

M
eersind

m
eist

nurItalienern
bekanntund

vom
M

assentourism
usverschontgeblieben.

V
O

N
S

IG
R

ID
M

Ö
LC

K
-D

E
L

G
IU

D
IC

E

E
s

ist
ganz

egal,
ob

m
an

m
it

der
Fähre

oder
dem

Tragflü-
gelboot

anreist.
G

leich
hin-

ter
den

steil
in

das
M

eer
abfallen-

den
K

lippen
rückt

eine
Szenerie

in
das

B
ild,die

w
ie

eine
Theaterkulis-

se
w

irkt.
Ein

rosarotes
H

albrund
aus

kleinen
G

eschäften,
B

ars
und

Lagerräum
en

für
die

Fischer
säum

t
die

tief
geschw

ungene
B

ucht:
Ponza

Porto.
A

n
der

M
ole

düm
-

peln
zw

ischen
schneew

eißen
Jach-

ten
Fischerboote

und
Segelschiffe.

Eine
steile

R
am

pe
führtzurnächst-

höheren
Ebene,dem

C
orso

Pisaca-
ne,

Ponzas
Flanierm

eile
m

it
ihren

bunten,
kubischen

H
äusern.

Ein
farbstarker

Streifen
zw

ischen
dem

B
lau

des
M

eers
und

dem
B

lau
des

H
im

m
els.

Es
ist

das
pulsierende

H
erzstück

derInsel.
Ponza,

die
größte

Insel
des

Pontinischen
A

rchipels,
ist

vor
al-

lem
unter

den
R

öm
ern

kein
G

e-
heim

tipp.
Im

Som
m

er
starten

von
den

K
üstenorten

A
nzio,

Terracina
und

Form
ia

m
ehrm

als
täglich

Fäh-
ren

und
Schnellboote.

V
iele

kom
-

m
en

nur
über

das
W

ochenende,
andere

bleiben
den

ganzen
U

rlaub
über.

„D
ie

ersten
U

rlauber
kam

en
in

den
Sechzigerjahren,als

das
so-

genannte
W

irtschaftsw
under

be-
gann,“

sagtM
aurizio

M
usella,C

hef
des

Tourism
usbüros.

D
ie

Fendisund
N

aom
iCam

pbell
„W

enig
später

entdeckte
die

Film
-

und
M

odew
elt

den
A

rchipel.
D

ie
Fendi-Schw

estern
kauften

W
oh-

nungen
und

H
äuser,

gaben
ihnen

ihre
unverkennbare

persönliche
N

ote
und

begannen
sie

an
Touris-

ten
zu

verm
ieten.“

B
ekannte

Schriftsteller
und

R
egisseure

ver-
liebten

sich
in

die
fürdie

Inseltypi-
schen

C
ase

grotte
–

in
Tuffstein

geschlagene
H

öhlenw
ohnungen,

und
renovierten

sie
zum

Privatge-
brauch.M

usella:„N
ach

dem
M

ot-
to:

U
rlaub

w
eit

w
eg

von
R

eflekto-
ren

und
überfüllten

Stränden,
ohne

aufdie
A

nnehm
lichkeiten

ge-
selligen

Zusam
m

enseins
gänzlich

zu
verzichten“.

Inzw
ischen

ist
es

für
die

Ponzesen
A

lltag,
w

enn
im

Som
m

er
in

einer
B

ar
plötzlich

N
aom

i
C

am
pbell,

C
aroline

von
M

onaco,M
onica

B
elluccioder

die
italienische

Fußballlegende
Fran-

cesco
Tottineben

ihnen
steht.

D
er

A
rchipel

vor
der

K
üste

Latium
s

w
ar

schon
in

der
A

ntike
ein

B
egriff.

H
om

er
ließ

die
Inseln

in
seiner„O

dyssee“,in
derdie

Z
au-

berin
C

irce
O

dysseus
auf

die
Insel

lockt,in
die

Poesie
eingehen.D

och
erst

die
R

öm
er

begannen
m

it
der

B
esiedlung.

Ihnen
dienten

die
In-

seln
vor

den
Toren

der
K

apitale
als

V
erbannungsort

für
unliebsam

e
Fam

ilienm
itglieder.

Im
Jahr

537
w

urde
PapstSilverio

aufden
A

rchi-
pel

verschleppt,w
o

er
bald

darauf
starb.

H
eute

ist
San

Silverio
der

Schutzpatron
Ponzas

und
w

ird
all-

jährlich
am

20.Juni
m

it
einer

Pro-
zession

und
einem

gigantischen
Feuerw

erk
gefeiert.Ein

Ereignis,zu
dem

eigens
die

N
achfahren

der
A

usw
anderer,

die
zu

B
eginn

des
vergangenen

Jahrhunderts
in

Scharen
in

die
U

SA
em

igriert
sind,

noch
in

der
dritten

und
vierten

G
e-

neration
anreisen.M

it
ihren

Spen-
den

konnten
in

der
N

achkriegszeit
H

äuser
gebaut,

Trattorien
eröffnet

und
m

oderne
Fischkutter

ange-
schafftw

erden.
„N

eben
dem

Tourism
us

gehört
der

Fischfang
noch

im
m

er
zu

den
H

aupteinnahm
equellen

der
Ponzesen,“

sagt
G

ennaro,
B

esitzer
eines

der
ältesten

Fischläden
der

Insel,
der

nur
verkauft,

w
as

er
selbst

fängt.„A
llein

auf
Ponza

gibt

es
an

die
50

R
estaurants,die

in
der

U
rlaubssaison

täglich
m

it
fangfri-

scher
W

are
beliefert

w
erden,

vo-
rausgesetzt,

das
W

etter
m

acht’s
m

öglich!“
A

uf
fast

jeder
Speisekarte

stehen
Spaghetti

allo
scoglio,

m
it

M
eeresfrüchten,und

Fettucine
alla

bottarga,m
it

R
ogen

vom
Schw

ert-
fisch

oder
der

M
eeresäsche

–
K

öst-
lichkeiten,

für
die

Feinschm
ecker

aus
R

om
und

N
eapel

oft
stattliche

Sum
m

en
bezahlen.

U
nd

natürlich
Sardellen,G

arnelen
und

Thunfisch
in

allen
Varianten,„obw

ohlw
iruns

zur
Erhaltung

der
Thunfischbe-

stände
an

die
EU

–Fischereiricht-
linien

halten
m

üssen.“
D

azu
w

ird
B

iancolello,ein
süffiger

W
eißw

ein,
der

auf
der

Insel
angebaut

w
ird,

serviert.

D
ie

H
öhle

desPontiusPilatus
D

er
M

ix
aus

Schickeria
und

B
o-

denständigkeit
verleiht

Ponza
im

Som
m

er
einen

ganz
besonderen

C
harm

e.Erst
w

enn
die

Luxusjach-
ten

Ende
A

ugust
ihre

A
nker

lich-
ten,

kann
m

an
im

Tripoli,
der

ältesten
B

ar
am

Platz,
an

lauen
A

benden
w

ieder
die

Pescatori
un-

gestört
beim

K
artenspielbeobach-

ten.
A

b
Septem

ber
nehm

en
die

Sportler
und

N
aturfreunde

den
A

r-
chipel

in
B

esitz.
D

as
glasklare,

in
allen

B
lautönen

schim
m

ernde
W

asser
und

diverse
R

elikte
ge-

strandeter
oder

im
letzten

W
elt-

krieg
versenkter

Schiffe
entzünden

vor
allem

die
Fantasie

der
Taucher,

die
fast

50
Prozent

der
Touristen

ausm
achen.

„M
an

m
uss

nicht
unbedingt

tauchen,
aber

ohne
einen

A
us-

flug
m

it
dem

B
oot

hat
m

an
die

In-
sel

nicht
erlebt,“

sagt
M

aurizio
M

usella,
der

jede
Ecke

der
Insel

kennt.
A

m
H

afen
w

erden
von

der
C

ooperativa
dei

B
arcaioli

Ponzesi
täglich

R
undfahrten

angeboten.
Einen

guten
halben

Tag
dauert

die
Fahrt,

vorbei
an

ständig
neuen

B
uchten

und
K

lippen,
denen

der
V

olksm
und

kuriose
N

am
en

gege-
ben

und
die

er
in

fantasievolle
A

nekdoten
gepackt

hat:
H

öllen-
bucht,

Polypenspalter
oder

Stum
-

m
e

H
ose.H

ighlight
jeden

A
usflugs

ist
die

H
öhle

des
Pontius

Pilatus,
dem

die
Insel

ihren
N

am
en

ver-
dankt.So

w
ill

es
jedenfalls

die
Le-

gende.M
ittags

serviert
der

C
apita-

no
köstliche

Snacks
m

it
Fisch

und
Salat,

die
im

Fahrpreis
einge-

schlossen
sind.

D
ie

N
atur

aufPonza
isttypisch

m
editerran

und
vor

allem
w

eitge-
hend

intakt.
„D

as
liegt

auch
da-

ran“,
erklärt

der
Tourism

uschef,
„dass

w
ir

den
A

utoverkehr
stark

einschränken.“
M

anche
Strände

erreicht
m

an
auch

gut
zu

Fuß.
Zur

C
ala

Frontone
führt

ein
steiler

W
eg

hinunter,
sie

ist,
seit

die
traum

hafte
B

adebucht
C

hiaia
di

Luna
w

egen
Steinschlags

aus
Si-

cherheitsgründen
gesperrtist,Pon-

zas
schönster

Strand.
Etw

as
ober-

halb
hat

G
erardo

M
azzella

neben
seinem

R
estaurant,

das
Insider

ei-
gens

w
egen

seiner
Linsen-

und
Platterbsensuppe

aufsuchen,
ein

kleines
ethnologisches

M
useum

m
itliebevollzusam

m
engetragenen

U
tensilien

seines
G

roßvaters
und

andererPonzesereingerichtet.
R

om
antiker

zieht
es

nach
C

ala
Feola,

die
stim

m
ungsvollste

B
ucht

der
Insel,die

im
Lauf

der
Jahrtau-

sende
vom

M
eer

w
ie

eine
W

anne
in

den
Tuffstein

hineingew
aschen

w
urde.D

er
Strand

von
Lucia

R
osa

m
it

seinen
im

posanten
Faraglioni-

Felsen
ist

nicht
zuletzt

auch
als

Sunset-Location
beliebt.

D
en

schönsten
B

lick
über

die
Inselund

das
M

eer
aber

bietet
der

m
it283

M
etern

höchste
B

erg
M

on-
te

La
G

uardia.
B

ei
klarem

W
etter

kann
m

an
in

der
Ferne

die
Silhou-

etten
von

V
entotene

und
Santo

Stefano
erkennen,

die
m

it
Palm

a-
rola

und
Z

annone
Teil

des
A

rchi-
pels

sind.
Ein

grandioses
N

atur-
schauspiel,das

der
ligurische

Lyri-
ker

Eugenio
M

ontale
so

beschrieb:
„Zw

ischen
B

ougainville
und

Explo-
sionen

von
G

inster
verliere

ich
m

ich
in

der
Schönheit

dieser
Son-

nenuntergänge
und

finde
auf

der
Erde

m
ein

Paradies.“
„W

ir
geben

uns
alle

M
ühe,“

sagt
Signor

M
usella,

„dam
it

das
auch

lang
noch

so
bleibt.“
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U
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H
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FT
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U

N
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SC
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LA
FEN
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TASTISC
H

S
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EN

A
nfahrt:

M
itdem

Auto
von

Rom
überdie

Via
Pontina

in
Richtung

Latina,Ausfahrt
Anzio.O

derm
itdem

Zug
vom

röm
ischen

H
auptbahnhofTerm

inibis
nach

Anzio.
Vom

H
afen

in
Anzio

–oderin
Terracina

oderForm
ia,etw

as
südlicher–

starten
täglich

zw
eibis

vierM
alTragflügelboote

und
Fähren.Reservierung

angeraten:
VetorAliscafi,
vetor.it

R
undfahrten

per
B

oot:
C

ooperativa
Barcaioli,C

orso
C

arlo
Pisacane,barcaioliponza.it
barcaioli@

ponza.com

S
chlafen

G
rand

H
otelC

hiaia
diLuna

****,Via
Panoram

ica.In
herrlicherLage

überder
gleichnam

igen
B

ucht,800
m

vom
Zentrum

entfernt.Stilvolleingerichtete
Zim

m
er,Restaurants

im
Freien,Piano-

bar,Poolm
itM

eeresw
asser,Shuttle-

Service.DZ
ab

130
Euro

je
nach

Saison.
hotelchiaiadiluna.com

/de/
A

lbergo
M

ari***,Via
C

arlo
Pisacane

19,
direktim

Zentrum
gelegen,z.T.m

itB
lick

überden
H

afen.Schlichte,aber
gepflegte

Zim
m

er.
DZ

(ohne
M

eeresblick)ab
92

Euro
(je

nach
Saison).hotelm

ari.it
M

usella
Viaggi,Via

Rom
a

2,um
fang-

reiches
Angebotan

Zim
m

ern,
Apartm

ents
und

B
&

B.O
rganisation

von
Ausflügen

und
Transfervon

den
Flug-

häfen
in

Rom
und

N
eapel.ponzaviaggi.it

m
usellaviaggi.it

S
peisen

O
restorante,Via

D
ietro

La
C

hies
3.Für

seine
ausgezeichnete

Fischküche
bekanntes,hoch

aufeinem
Felsen

gelegenes
Restaurantm

itsuggestiver
Terrasse.Spezialitäten:D

entice
m

arinato
su

gelato
dipatate,m

arinierte
Zahnbrasse

aufKartoffeleis,oder
Spiedino

con
ricciola

e
provola

su
lenticchie

e
olive,Spieß

m
itThunfisch

und
B

üffelkäse
aufLinsen

und
O

liven.
G

ehobene
Preise.Reservierung

angeraten.https://w
w

w
.facebook.com

/
Ristorante-
O

rèstorante-199460813476250/
IlR

ifugio
deiN

avigantida
A

ntonio:
Via

D
ante

3.N
ettes

Restaurantm
it

M
eerblick

und
freundlicherB

edienung,
im

Zentrum
.B

ekanntfürseine
Antipasti

aufderBasis
von

M
eeresfrüchten

und
fangfrischen

Fisch.Ausgezeichnete
Ausw

ahlan
W

eißw
einen.M

ittleres
Preis-

niveau.w
w

w
.facebook.com

/pages/Il-
Rifugio-D

ei-
N

aviganti/213542198673716
O

resteria:C
orso

C
arlo

Pisacane
51.

Eine
ArtB

istro
m

itTischen
auch

im
Freien,fürdie

kleine,abergute
M

ahlzeit,
z.B.Polpette

dicalam
aricon

peperoni,
Tintenfischfrikadellen

m
itPaprika-

schoten
oderG

nocchidipatate
con

cozze,pecorino
e

pom
odori,Kartoffel-

nocken
m

itM
iesm

uscheln,Schafskäse
und

Kirschtom
aten.N

ettes
Personal,

m
oderate

Preise.https://
w

w
w

.facebook.com
/w

w
w

.orestorante.it

Info:prolocodiponza.it

W
o

PetrusPause
m

achte
und

seine
Sandalen

auszog
Bellezza

II.N
ur6000

M
enschen

leben
aufSan

Pietro.So
schön

isteshier,dasssogarSuperstars
im

Fischerhafen
Carloforte

ankern.Abernurim
August.Sonstherrschthierhim

m
lischerFrieden.

V
O

N
S

T
E

P
H

A
N

IE
B

IS
P

IN
G

F
ür

Tom
C

ruise
w

ar
kein

Platz
m

ehr.A
ntonello

Pom
ata

lacht
bei

der
Erinnerung.

„W
ir

konnten
nichts

m
achen“,

sagt
der

Juniorchefdes
R

istorante
D

a
N

icolo.
„Jeder

Tisch
w

ar
besetzt.A

lso
boten

w
ir

C
ruise

an,ihm
das

Essen
m

itzu-
geben.“

So
geschah

es.B
rav

bestell-
te

der
Schauspieler

und
nahm

den
von

A
ntonellos

Vater,N
icolo,berei-

teten
Thunfischkaviar

und
die

Pasta
m

it
M

eeresfrüchten
m

it
auf

seine
Jacht,die

nur
ein

paar
Schritte

ent-
ferntim

H
afen

von
C

arloforte
lag.

N
ur

im
A

ugust
w

ird
es

in
der

H
auptstadt,

der
einzigen

Siedlung
der

Insel,
ernsthaft

voll.
„V

oll“
ist

aber
angesichts

von
300

H
otelbetten

ein
relativer

B
egriff.

W
enn

Italien
U

rlaub
m

acht,kom
m

en
Industrielle

aus
dem

N
orden

in
ihre

Ferienhäu-
ser

auf
der

sieben
K

ilom
eter

süd-
w

estlich
von

Sardinien
gelegenen

Insel:die
Fiat-M

agnaten
A

gnelli,der
D

esignerR
oberto

C
avalli,die

B
rüder

B
ulgari.Prom

inente
B

ootstouristen,
die

den
Trubelan

der
C

osta
Sm

eral-
da

m
eiden,

steuern
m

it
ihren

Jach-
ten

den
H

afen
im

O
sten

derInselan.
U

nter
ihnen

w
ar

häufig
der

2012
verstorbene

C
antautore

Lucio
D

alla;
ein

Landgang
Silvio

B
erlusconis

hat-
te

sich
nicht

verhindern
lassen;und

auch
Johnny

D
epp

soll
seine

Jacht
hierfestgem

achthaben.
In

schm
alen

G
ässchen

flattert
vor

den
Fenstern

W
äsche

im
W

ind.

W
enn

die
von

Portovesm
e

im
Süd-

w
esten

Sardiniens
kom

m
ende

Fäh-
re

anlegt,sperrtein
Polizistdie

U
fer-

straße
C

orso
B

attellieri,
dam

it
die

A
utos

vom
Schiff

fahren
können.

A
bends

w
ird

der
C

orso
zur

Flanier-
m

eile.A
m

D
enkm

alvon
C

arlo
Em

a-
nuele

IV
.

von
Savoyen,

K
önig

von
Sardinien

und
Piem

ont,treffen
sich

die
M

enschen.
A

rm
los

steht
der

M
onarch

auf
seinem

Sockel,
seit

m
an

ihn
zur

ZeitN
apoleons

vor
den

französischen
B

esatzern
versteckte

und
hastig

vergrub,bis
nurnoch

der
em

porgereckte
A

rm
hervorschaute.

U
m

den
größten

Teildes
D

enkm
als

zu
bew

ahren,
schlug

m
an

ihn
ab.

V
on

hier
schw

ärm
en

die
M

enschen
in

die
R

estaurants
am

C
orso

B
attel-

lieri
oder

in
die

G
assen

und
Trep-

pen
der

A
ltstadt

aus,
w

o
es

kleine
B

ars
und

Pizzerien
gibt.H

ierkom
m

t
m

an
abends

zusam
m

en,
um

im
Trainingsanzug

Fußballzu
schauen.

D
as

V
ierterl

W
ein

kostet
1,40

Euro,
den

Liter
gibt

es
für

fünf
Euro,

die
Pizze

sind
groß

w
ie

W
agenräder.

W
ie

St.Tropez
ohne

Bardot
Sonntags

schallt
das

Läuten
der

K
ir-

chenglocken
von

C
arloforte

aufs
M

eer
hinaus.

W
enn

sich
das

Portal
der

K
irche

öffnet,ström
en

die
M

en-
schen

aufdie
Piazza

R
epubblica.D

ie
A

lten
der

Stadt
nehm

en
auf

den
H

olzbänken
Platz,

die
kreisförm

ig
vier

m
ächtige

O
leanderbäum

e
ein-

fassen,
w

ährend
K

inder
auf

R
oller-

blades
herum

sausen,
zw

ischen-

durch
ein

G
elato

essen
und

die
m

itt-
lere

G
eneration

die
letzten

Einkäufe
fürs

sonntägliche
Fam

ilienessen
tä-

tigt.W
er

sein
A

uto
am

C
orso

B
attel-

lierigeparkthat,kom
m

tgarnichtauf
die

Idee,es
abzuschließen.D

as
dörf-

liche
Leben

eines
anscheinend

ur-
sprünglich

gebliebenen
süditalieni-

schen
Fischerdorfs

übtunw
idersteh-

lichen
Zauberaus.Ein

bisschen
sieht

es
aus

w
ie

ein
Saint-Tropez

ohne
B

ri-
gitte

B
ardot.D

abeiist
es

keine
neue

Erkenntnis,dass
gerade

die
H

arm
o-

nie
von

äußerer
Schönheit

und
in-

takter
dörflicher

Struktur
den

K
eim

der
V

eränderung
in

sich
trägt:

Sie
locktScharen

von
M

enschen
an.

H
ochzeitstafelaufder

Piazza
2013

m
achte

ein
junges

Paar
aus

London
die

kleine
Piazza

R
epubbli-

ca
zum

Schauplatz
seines

H
och-

zeitsfests.G
äste

aus
derganzen

W
elt

fluteten
die

G
assen

und
kam

en
schließlich

an
einer

langen
Tafelauf

dem
Platz

vor
der

K
irche

zusam
-

m
en;

die
K

inder
C

arlofortes
beka-

m
en

so
vielEis,w

ie
sie

nur
verdrü-

cken
konnten.

D
as

H
afenstädtchen

m
achte

sich
perfektals

K
ulisse

einer
süditalienischen

H
ochzeit,

an
der

das
ganze

D
orf

teilnim
m

t
–

schön
w

ie
im

Film
,aberreal.D

a
San

Pietro
als

kleinere
Insel

im
Sulcitano-A

r-
chipel

nur
über

Sardinien
zu

errei-
chen

ist,
w

ird
es

w
om

öglich
auch

noch
am

zehnten
H

ochzeitstag
des

LondonerPaars
so

sein.
D

abei
leben

hier
in

W
ahrheit

schon
heute

m
ehr

H
oteliers,

R
es-

taurantbetreiber
und

B
ootsverleiher

als
Fischer.

N
ur

von
M

itte
M

ai
bis

Ende
Junifangen

die
Fischer

C
arlo-

fortes
den

R
oten

Thunfisch,für
den

San
Pietro

seit
fast

300
Jahren

be-
rühm

t
ist.

Im
Frühsom

m
er

ziehen
Schw

ärm
e

von
Thunfischen

an
der

nordöstlichen
Spitze

der
Insel

vor-
bei.

Etw
a

250
Tiere

fangen
die

Fi-
scher

pro
Saison

von
kleinen

B
oo-

ten
aus.M

it
N

etzen
und

unter
Ein-

satz
jeder

M
enge

körperlicher
K

raft
w

erden
die

schw
eren

Tiere
aus

dem
W

asser
gezogen.

D
ie

Fischer
arbei-

ten
w

ie
G

enerationen
ihrer

V
orfah-

ren
und

gefährden
durch

diese
tra-

ditionelle
A

rbeitsw
eise

die
knappen

B
estände

nicht–
vorallem

aberdes-
halb

nicht,w
eilsie

den
Schw

ärm
en

nicht
nachjagen,

w
ie

das
andersw

o
gehandhabtw

ird.
Südlich

von
C

arloforte
stolzieren

R
eiher

und
Flam

ingos
durch

stillge-
legte

Salinen.
A

n
sie

schließen
sich

die
sieben

Strände
der

Inselan:erst
die

langgezogene
Spiaggia

G
iunco,

dann
Punta

N
era,

Le
C

olonne,
La

B
obba,

Lugaise,
M

ezzaluna
und

La
C

aletta.
Einige

sind
beschildert

und
verfügen

über
kleine

Parkplätze,an-
dere

sind
nur

über
halb

überw
u-

cherte
Pfade

zu
erreichen.N

ahe
C

ar-
loforte

liegen
die

B
uchten

an
flachen

U
fern,im

Süden
und

W
esten

verste-
cken

sie
sich

zw
ischen

hohen
K

lip-
pen.Sie

alle
eintdas

glasklare
türkis-

bis
coelinblaue

W
asser,

das
auch

Sardinien-U
rlauber

so
begeistert,

sonstsind
sie

unterschiedlich
genug,

um
Standortw

echsel
erstrebensw

ert
zu

m
achen.

Le
C

olonne
heißen

die
beiden

Felssäulen,
die

hier
früher

aus
dem

W
asser

geragtsind;seit
ein

besonders
heftiger

Scirocco
an

den
Felsen

der
Steilküste

gerüttelt
hat,

stehtnurnoch
eine

von
ihnen.

Ihre
Technik

des
K

üstenfisch-
fangs

brachten
die

V
orfahren

der
Fi-

scher
aus

Ligurien,
von

dort
stam

-
m

en
auch

die
A

rchitektur
C

arlofor-
tes

m
it

den
pastellbonbonfarbenen,

m
it

zierlichen
B

alkons
geschm

ück-
ten

H
äusern

sow
ie

der
alte

m
it

ara-
bischen

V
okabeln

angereicherte
G

e-
nueser

D
ialekt,

den
die

Insulaner

noch
heute

sprechen.1738
besiedel-

te
eine

G
ruppe

ligurischer
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und
K

orallentaucher
–

nach
einem

U
m

w
eg

über
die

tunesische
Insel

Tabarka,
die

dam
als

zu
G

enua
ge-

hörte
–

auf
Einladung

von
C

arlo
Em

anuele
III.,

H
erzog

von
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und
K

önig
von

Sardinien-Piem
ont,

das
unbesiedelte

Inselchen
San

Pie-
tro.

Zum
D

ank
benannten

sie
ihr

D
orfnach

dem
starken

K
önig

C
arlo.

A
llerdings

verschleiern
sie

den
N

a-
m

en
ihrer

Insel
für

U
neingew

eihte
nahezu

unverständlich
hinter

dem
B

egriff
„U

isa
de

San
Pé“,

C
arloforte

nennen
sie

untersich
gar„U

Pàize“.
N

eben
der

Sprache
isthier

m
an-

ches
anders

als
aufdergroßen

N
ach-

barinsel.
Es

gibt
keine

Schafherden
und

nur
ein

W
eingut.D

ie
ersten

B
e-

w
ohner

der
Inselw

aren
die

Ligurier
dennoch

nicht:In
derA

ntike
w

ardie
Inselschon

einm
albesiedelt,und

im
Jahr

46
schaute

Sim
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Petrus
auf

dem
R

ückw
eg

von
A

frika
vorbeiund

ließ
seinen

N
am

en
da.

U
nd

da
er

w
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seiner
Ruhepause

auf
San

Pietro
auch

einm
aldie

Schuhe
abge-

streifthat,heißtdie
w

estlichste
K

lip-
pe

der
Insel

C
apo

Sandalo.
D
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auf
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K
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der
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turm
;

ein
Pfad

führt
die

Steilküste
entlang

und
öffnetden

B
lick

aufun-
terschiedliche

N
uancen

von
B

lau.

K
alter

W
eißw

ein
zur

Focaccia
D

ie
w

eite
B

ucht
von

La
B

obba
w

ird
an
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Seite

von
hohen

Felsen
ge-

säum
t,

von
denen

junge
M

enschen
ins

M
eer

springen;
in

der
B

ar
D

ol-
phin

B
lue

am
R

and
dieses

Strandes
geht

es
ruhiger

zu,
hier

w
ird

kalter
W

eißw
ein

zur
Focaccia

m
it

Tom
a-

ten
und

O
liven

serviert.
„H

ier
ist

es
ziem

lich
touris-

tisch“,sagtLorenzo
B

run
und
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auf

die
B

ucht
von

M
ezzaluna,

die

sich
w

ie
ein
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hohen

K
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gräbt.
„Touris-
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ier
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an
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A
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Leute.
B
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m
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A
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m
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R
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R
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Insel

an
und

hatdabeischnellbegonnen,
sich
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ihre

N
atur

Sorgen
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m
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chen.V
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allem
w
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Plastik-
flaschen,die

den
W

eg
der

U
rlauber

hier
so

zuverlässig
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w
ie

überallsonstaufder
W

elt.A
ber

auch
w

egen
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H
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einem
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Spiaggia
La

C
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w
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B
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W

estküs-
te.D
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heller

Sand,türkis-
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M
eer

und
die

Sunset
B

ar
in

einer
halb

offenen
H

olzhütte
m

a-
chen

La
C

aletta
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einem
O

rt
von

fast
m

akelloser
Schönheit.

A
ller-

dings
überschattetihn

an
einer

Sei-
te

der
R

ohbau
eines

H
otels,das

die
erste

Fünfsterneherberge
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Pie-
tros

w
erden

soll.
Trotzdem

steht
der

W
esten

der
Inselals

„O
asiC

arloforte“
der

O
rga-

nisation
Lega
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U
c-

celli(LIPA
)

unter
Schutz.Ü

ber
hun-

dert
Paare

von
Eleonorenfalken

kom
m

en
im

Frühjahr
aus

M
adagas-

kar
hierher,

um
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brüten.
A

uch
W

anderfalken,
R
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Eichelhäher,

M
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Steindrosseln,
K

oral-
lenm

öw
en

und
die

aus
der

großen
Fam

ilie
der

K
orm

orane
stam

m
en-

den
K

rähenscharben
sind

in
der

Landschaft
zw

ischen
gelben

W
ei-

zenfeldern,
m

it
Pinien

bew
aldeten

H
ügeln

und
hohen

K
lippen

hei-
m

isch.Es
istschön,im

Schutz
einer

D
üne

im
Sand

zu
liegen

und
den

R
ufen

der
Vögelund

dem
R

auschen
des

M
eeres
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K

ein
M

ensch
istzu

sehen,und
am

A
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w
ird

im
H

afen
ein
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frei
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Zum

G
lück

istes
nichtA

ugust.
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Ü
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iviera
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am

H
afen.DZ/F
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€
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€
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entferntbietetdas
kleine
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